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gebung bedürſte. a8 eine wird vom Böſen ver⸗

ami es nicht Im uten ſich überhebe,
das andere iſt In der Fülle der Gnade 10 ganz von
allen oſen befreit, daß eS dem höchſten Ute ohne
alle Selbſtüberhebung anhängt So iſt denn das
eine Leben zwar gut, aber elen noch, das andere
er und ſelig.“

Kirchliche Run  a u
Won Frieoͤrich Baumgarken.

An 12 L. iſt endlich der heilige Va⸗
ter eingezogen in die ewige Der Empfang,
den gefunden, iſt ein uim Ganzen freudiger und eine
beſſere Zukunft verheißender geweſen; ſelbſt die radicalen
und kirchenfeindlichen Blätter vermögen leſe Thatſache,
ſo ſehr ſie ſich emühen, du verbergen, nicht gänz⸗
zu läugnen. Weltliche und geiſtliche Innungen und
Brüderſchaften hatten miteinander gewetteifert, die
Rückkehr des Oberhauptes der I auf eine wahr
haft würdige Weiſe zu verherrlichen. Zu drei frommen
Stiftungen wurden die nöthigen Capitalien gezeichnet,
Ind Tage der eimtehr 1 ihre angelegt.
Auch dem ſeit 1460 beſtehenden ſegensreichen Inſti⸗
tute — die Ausſtattung aAarmer Mädchen eine bal⸗
dige Wiederbelebung In Am März wurde
das Collegium Romanum den Jeſuiten zurückgegeben;
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Peronne, Paſſagli und andere gelehrte Profeſſoren,

die eu  en Univerſitäten während der Zeit ihres
Exiles beſucht und die Aſe gebräuchlich ſeientifiſche
Methode ſtudirt 0  en ihre Aemter wieder Übernom⸗
men Auch die Analli ScClen2e religiose ſind end
lich wieder erſchienen

Der Siccardiſche Geſetzesentwurf iſt, wie wir vor
ausgeſagt von dem ſardini

en Senate mit

Majorität von zwei und wanzig Stimmen
genommen worden. e revolutionäre Meute Ita⸗
ten rei ſich johlend und frohlockend die ande und
ſelber die Meiſter vom 0  en ihrer ſataniſchen
Freude Über den gähnenden grun kein Hehl den
ſich die Regierung mit keigenen Händen gegraben Waä⸗
ren Menſchen wie Siecard und ſeine Conſor⸗
ten irgend 7 der einſchneidendſten Belehrung
nicht volltkommen nfähig, das Jubelgeheul des Ver.
worfenſten Turinerpöbels, welches den Miniſter nach
Annahme des Geſetzes ſeine Wohnung begleitet
die alle Niedertracht Überſteigenden Demonſtrationen

den würdigen und muthigen Erzbiſchof Franſoni,
der Rücktritt eines Staatsmannes wie des Marquis
rignole von dem ihm anvertrauten Geſandt

aftspo⸗
ſten hätte ſie vor ihrem eigenen Werke erſchaudern
gemacht Unterdeſſen dauern die Anfeindungen des über
alles Lob erhabenen, energiſchen Episcopates die Ver⸗
folgungen glaubenstreuer Prieſter und katholiſcher lät  —  —
ter ununterbrochen fort alles beeilt ſich, das Maß der
ma Ind Schande Ur dieß unglückliche Land u
üllen

In Oeſterreich ſcheint das Morgenroth beſ
eren kirchlichenU hereinzubrechen Was die egie  ·

rung geboten, mag ſo mehr billige Wünſche efrie
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gen, wenn man bedenkt, lit welchen eingewurzelten
Vorurtheilen und feindſeligen Traditionen ſie zu käm⸗
pfen gehabt. elche erra ignota die Ixr Ind ihr
Recht einem e Theile des öſterreichiſchen Volkes ge
worden, avon überzeugt uns der fachſte lick auf
die Art und 4

We

iſe,‚ in welcher die geſammte öſterrei⸗

Preſſe, die ſich freilich ami ſelber das ſpre
chendſte Zeugniß threr Geiſtesarmuth egeben, dieſe Fra⸗
gen behandelt. Nur der öſterreichiſche Correſpon⸗
dent*) hat avon eine rühmliche Ausnahme gemacht,
und In einer Reihe der ausgezeichnetſten Artikel die
Rechte der Ix dergeſtalt gewahrt und vertheidigt,
daß die In demſelben, einem reng miniſteriellen Organe,
ſowie die In dem Vortrage des Miniſters un aus⸗
geſprochene Geſinnung, noch eit tröſtlicher iſt, als das
Maß der der Ix bis jetzt zurückgegebenen E
In Böhmen macht das er der eiligen Miſſion die
erfreulichſten Fortſchritte, wir bedauern nur den Man
gel Raum, der uns nicht geſtattet, der erquicken⸗
den Berichte von dorther eines weiteren In unſerer
Rundſchau zu gedenken. Die Stellen des päpſtlichenBreve den Biſchof zu Königgrätz, un denen ſich
der heilige Vater 1„  ber Erxereitien und Miſſionen ſoweckend ausgeſprochen, En wir ſpäter nachtragen ʒukönnen. Der Cardinal⸗-Patriarch 3u Venedig hat die
Biſchöfe ſeiner Kirchenprovinz zu einer Beſprechung ein⸗
geladen, den Ligourianern wurde die Bewilligungtheilt, ihre Häuſer In Verona und Venedig wieder ueziehen.

*) Wir wüßten wahrlich keine hedeutendere öſterreichi—ſche politiſche Zeitung, die dem geſinnungstüchtigen Katholi⸗ken und insbeſondere dem Clerus mehr anzuempfehlen waäre.
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In Preußen hat die Beeidign auf die Ver⸗
faſſung eine rege Bewegung auf kirchlichem Boden her⸗
vorgerufen. Sämmtliche Biſchöfe Preußens, Melchior
zu Breslau der Spitze, haben mannhaft jedem ver⸗
dächtigen Anſinnen des Miniſteriums widerſtanden. Letz⸗
er cheint endlich zur Einſicht gekommen du ſeyn, daß
die Nichtannahme der von den geforderten
auſel: „Salvis ecclesiae juribus“ nur ſein eigenes
Handeln verdächtigt und den kaum gewonnenen
vielleicht unwiederbringlich untergräbt. Der untergebene
Clerus, die geprüften Katholiken Preußens, ſowie die
katholiſche Preſſe ſind den Biſchöfen reu zUur Seite
geſtanden, und beſonders dem Fürſtbiſchofe Diepenbrock
iſt eine feierliche, herzerhebende Dankſagung zu Theile
geworden.

Die kirchenfeindliche Partei, welche das Ruder des
Staates in Belgien überkommen, hat den Kammern
ein Unterrichtsgeſetz vorgelegt, welches der heilige Va⸗
ter geradezu „eine wahrhafte Kriegserklärung“ den
influ der Religion enannt. Er hat auch nicht vergeſ⸗—
ſen, beizuſetzen, daß die durch dasſelbe verurſachten
„Wunden nur der Geſellſchaft“ geſchlagen würden.
ſollte nan ſelbſt Iin dem ſchönen altkatholiſchen Bel
gien die Wahrheit des Grundſatzes verkennen, welchen
die erſten, von jeder Hinneigu kirchlichen Sy
ſteme ge freien, Staatsmänner Frankreichs a  ge  —  —
ſprochen 77 n  eder geht Ihr du Grunde, oder die
Religion muß Eure Geſellſchaf heimſuchen?“ Was
ſollten ſie von der Religion Ind Ir fürchten? „Sind
nicht, wie ein er Redner in der belgiſchen Kammer
geſprochen, durch die Religion die großen Grundſätze
der Freiheit,  es häuslichen Herdes und der mütter⸗

3
lichen e verbreitet vorden? Wo ſind die Ehren,
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die Reichthümer und die Macht e ſie furchtbar
machen önnten hat ru gelitten ber
die eligion iſt unwiderſtehlicher mit ihrem
hölzern Kreuze, als mitten ihrer verſchwun⸗
enen 14 und Größe 74

Der Biſchof du Brügge, albu frü⸗
her rofeſſor zu Löwen, unſern Leſern wohl Ur das
gediegene Werk: ber das eſen der Bibel den Lan⸗
desſprachen, bekannt, hat ſeine ernſte Aufmerkſamkeit
der kirchlichen un zugewendet Er beabſichtig ein
kirchliches Muſeum zu errichten, welchem alterthüm⸗
liche und Un  0 Kirchengeräthe, oder A  ildungen und
Modelle zu ſolchen aufbewahrt werden ſollen, und Künſt
ler ihre Werke ausſtellen können Auch eröffnet 1e
des ahr Coneurs Ar x  1 aukunſt, Seulp  —
tur und Malerei So hat die Kirche, die der Unver—
ſtand oder die Bosheit der politiſchen Lärmmacher unſe⸗
rer Tage, als die finſtere, geiſtesverdummende Tochter
barbariſcher Zeiten er  n und verläumdet, ſelbſt
den agen ihrer ſchweren rangſa und rüfung noch
Muße und Kräfte gefunden, die un zu unterſtützen,
und ſie ihrem wahren Berufe, dem Preiſe und der
Verherrlichung des Ewigen, wieder 3u


